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Stadt FrauenfeldSamstag, 10. September 2022

Für Mike Müller muss vor allem die Anwaltsrechnung stimmen
DieAnwaltskanzlei Fürer Partner Advocaten aus Frauenfeld feierte ihr 30-jähriges Bestehenmit dembekannten Schauspieler.

Mathias Frei

Wann eine Anwältin oder ein
Anwalt gut ist? «Wenn er ein
sauberes Billing macht.» Das
sagt MikeMüller, der bekannte
Schweizer Schauspieler («Der
Bestatter») undSatiriker («Gia-
cobbo/Müller»). Die Rech-
nungsstellungmacht es also aus
– oder vielleicht auch die Zahl,
dieaufderRechnungsteht.Mül-
ler hat einen Hausjuristen, der
mit ihm aber nicht viel Arbeit
habe. Die Frauenfelder Kanzlei
Fürer Partner Advocaten (FPA)
kann er aber auch empfehlen,
nicht nur, weil er beim kürzli-
chen 30-Jahr-JubiläumvonFPA

sein aktuelles Solostück Erbsa-
che – Heinzer gegen Heinzer
gegenHeinzer gespielt hat.

Beratendundauch
prozessierend tätig
Im Stück, das am Jubiläumsan-
lass in der Theaterwerkstatt
Gleis 5 zu sehen gewesen ist,
geht es um eine strenge Richte-
rin, zwei ambitionierteAnwälte
und drei verkrachte Geschwis-
ter, welche die Erbmasse eines
Verstorbenen teilen sollen.
Könnte auch ein Fall bei FPA
sein. Denn die Frauenfelder
Kanzlei, die anderRheinstrasse
16 domiziliert ist, arbeitet
schwergewichtig im Handels-

und Wirtschaftsrecht, im Erb-
recht, imBau-und Immobilien-
recht sowie im Vergaberecht.
Der mittlerweile nicht mehr in

derKanzlei tätigeNamensgeber
Robert Fürer hat im Jahre 1992
seine Tätigkeit als Anwalt in
Frauenfeldaufgenommen.Kur-

ze Zeit später trat der spätere
StaatsschreiberRainerGonzen-
bach der Kanzlei bei, und das
Team wuchs fortlaufend zur
späteren Kanzlei Fürer Stähli
Stähelin Gessner heran, die
2005mit der ebenfalls in Frau-
enfeldansässigenAnwaltskanz-
lei Ulrich & Goller fusionierte.
Sechs Anwältinnen und Anwäl-
te wirken heute bei FPA.

Alle weisen langjährige Be-
rufserfahrung auf und verfügen
mehrheitlich über spezifische
Fach- und Zusatzausbildungen.
Mike Gessner ist einer der vier
Partner. Er sagt: «Wir sind so-
wohl beratend als auch prozes-
sierend für Private, Unterneh-

mensowiedieöffentlicheHand
tätig.» Zudem sind seit Einfüh-
rungdes sogenannt kleinenNo-
tariats auchDienstleistungen in
diesem Bereich Teil des Ange-
botsportfolios.

Gessner und seine Kanzlei-
partner Christa-Maria Harder
Schuler, Simon Ulrich und Jo-
hannes Stähelin urteilen nicht,
ob sie selber guteAnwälte seien.
Der Umstand, dass es FPA aber
seit 30 Jahrengibt, ist gewiss ein
Indiz, dassdemso ist.DasSpan-
nende am Beruf sei die Arbeit
mit denMenschen –unddie Su-
chenachdenbestmöglichenLö-
sungen für ihrenMandantinnen
undMandanten.

Das Team von Fürer Partner Advocaten auf der Theaterwerkstatt-
Bühnemit Schaupieler Mike Müller (2.v.l., im T-Shirt). Bild: Mathias Frei

Das «Schönreden» ist vorbei
SVP-Gemeinderat Kurt Sieber fordert eine ParlamentarischeUntersuchungskommission zur städtischen Personalsituation.

Mathias Frei

Das ist starker Tobak: SVP-Ge-
meinderatKurt Sieberbeantragt
in der Parlamentssitzung vom
5.Oktober die Einsetzung einer
Parlamentarischen Untersu-
chungskommission (PUK).The-
ma: städtisches Personal. Bei
einer PUK geht es gemäss Ge-
schäftsreglement des Gemein-
deratsumdieUntersuchungvon
«mutmasslichem Missständen
oder Unregelmässigkeiten».
Sieber hatte Ende 2020 eine
EinfacheAnfrageeingereicht, in
welcher er Fragen stellte nach
Gründen für Personalabgänge
und der Stimmung unter den
Stadtangestellten.

Sieber zeigte sich unzufrie-
den mit der Beantwortung. Er
forderte in dieser Zeitung eine
Personalombudsstelle. Durch
die mediale Aufmerksamkeit
meldeten sich nach Siebers An-
gaben mehrere unzufriedene
Stadtangestellten. Sieber
schreibt nun in seinem Antrag,
davomStadtrat keinekonzilian-
te und echte Aufarbeitung der
CausaStadtpersonal ersichtlich
sei und lediglich auf Zeit und
Schönreden gesetzt werde, sei
er zudiesemVorgehengezwun-
gen.Undweiter: «Nunhatte ich
sehr langeGeduld, aber sie geht
langsam zuEnde.»

Die PUK solle alle ihm ge-
meldeten«Unzufriedenheiten»
abklären sowie inallenDeparte-
menten die Einhaltung der
Arbeitsbedingungenundder in-
ternenWeisungenuntersuchen.
Ebenfalls solltenalleNeuanstel-
lungen der vergangenen Jahre
auf korrekteAusschreibungund
Besetzung sowie vorgenomme-
ne Arbeitspensenerhöhungen
unter die Lupen genommen
werden.

Weiter solle die PUK bei
Neuanstellungender vergange-
nendrei Jahrebeurteilen, obnur
durchpersönlicheBeziehungen
Stellen besetzt wurden. Alle
LeistungsprämienundLohnzu-
lagender vergangenendrei Jah-
re sollen ebenso auf ihre Kor-
rektheit untersucht werden wie
alle Austrittsgespräche. Auch
verlangt Siebermit der PUKdie
Überprüfung städtischer Fahr-

zeugeund Infrastruktur, obdie-
se in den vergangenen drei Jah-
ren ausschliesslich zu dienstli-
chen Zwecken verwendet
wurden.

29Personenmeldensich
bei einemGemeinderat
DerGemeinderatwirdam5.Ok-
tober über die Einsetzung der
PUK entscheiden, erteilt den
Untersuchungsauftrag,bewilligt
einBudgetundbestimmtdieArt
der Berichterstattung. Auf An-
fragedieserZeitung sagt Sieber,
erwerdensicherst anderbesag-
ten Sitzung äussern. Er schreibt
aber imAntrag: «Ich stufe es als
sehr erstaunlich und ausserge-
wöhnlich ein, dass 29 Personen
sich bei einem Gemeinderat
melden.» Er erachte dieseMel-
dungennicht ausschliesslichals
Meldungen von «frustrierten
Personen», sondern auch als
Meldungenvon«sehrbesorgten
Personen». Es seien überdies
auch schoneinigeVerbesserun-

gen beschlossen, jedoch noch
nicht kommuniziert worden,
stellt Sieber fest.

Der Stadtrat schreibt zum
Antrag,mananerkennedasAn-
liegenvonSieber, dassMitarbei-

tendeder Stadt ihre Sorgen,Be-
denkenundAnliegen geschützt
undvertrauensvoll äussernkön-
nen,undnehmesolcheMeldun-
gen auch ernst. Man bedauere,
dass einzelne Mitarbeitende

sich inderVergangenheit offen-
sichtlich nicht genug angehört
gefühlt haben.Wie der Stadtrat
in der Stellungnahme aufzeigt,
fanden zur besagten Thematik
diverse Gespräche und Diskus-
sionen statt, zwischen Sieber
undStadtpräsidentAndersStok-
holm, zwischen Stokholm und
ehemaligen Stadtangestellten,
aber auch in zweiGeschäftsprü-
fungskommissionen.

Offiziell gingen sieben Mel-
dungen, aus denen sich zwei
Themenkreise herauskristalli-
sierten: zumeinenUnzufrieden-
heitmitRestrukturierungenund
daraus folgendenneuenZuord-
nungen von Aufgabenfeldern,
was zu einem schlechten Be-
triebsklima führe; zumanderen
Kritik an der Führung, Arbeits-
weise,demRekrutierungsvorge-
hen und dem Umgang mit ge-
setzlichen Vorgaben einer be-
stimmten Führungsperson. In
derStellungnahmedesStadtrats
heisst es: «Der Stadtrat und die

involvierten Gremien des Ge-
meinderats haben die Meldun-
gen, soweit sie ihnen bekannt
gemacht wurden, ernst genom-
men.» Es fanden in den Ge-
schäftsprüfungskommissionen
Anhörungen statt. Und seitens
des Stadtrats seien Massnah-
men im Bereich der Führungs-
arbeit, derMitarbeitendenbera-
tung und der Kommunikation
ergriffenworden.

Stokholmverspricht
absoluteVertraulichkeit
MitderEinführungderexternen
MitarbeitendenberatungMovis
gebees eineweitereAnlaufstel-
le ausserhalb der Stadtverwal-
tungund ihrerBetriebe. Zudem
hat StadtpräsidentAnders Stok-
holm wiederholt, auch gegen-
über dieser Zeitung, kommuni-
ziert,AnliegenvonMitarbeiten-
den absolut vertraulich zu
behandeln.NachAbwägungvon
ChancenundRisiken,Aufwand
undNutzenkommederStadtrat
zumSchluss, demGemeinderat
zu empfehlen, den Antrag auf
einePUKabzulehnen.AusSicht
desStadtrats stehedemgrossen
Aufwand kein auch nur annä-
hernd verhältnismässiger Nut-
zen gegenüber. Sollte der Ge-
meinderat sichdennoch für eine
PUK entscheiden, werde der
Stadtrat aber selbstverständlich
mit dieser zusammenarbeiten,
heisst es in der Stellungnahme.

Nebst geschätzten Kosten
von 100000Franken führt der
Stadtrat auch den Zeitaufwand
für die Verwaltung und den
möglichenReputationsschaden
für die Stadt als Arbeitgeberin
ins Feld,wenn eine PUKzudie-
ser Thematik eingesetzt werde.
DereinzigeGrund fürdenStadt-
rat für eine PUK: «Dass sie ein
faires Verfahren garantieren
würde, in welchem neben den
gegenüber der PUKaus der An-
onymität hinaustretendenMel-
dungsgeberinnen und Mel-
dungsgebern auch die von den
AnschuldigungendirektBetrof-
fenen zu Wort kommen könn-
ten.» Den Werten «offen, tat-
kräftig, persönlich» könnte, so
schreibt der Stadtrat, auf diese
Weise wieder auf allen Seiten
nachgelebt werden.

Stadt Frauenfeld als vielfältige Arbeitgeberin: im Rathaus, in der Schlossmühle (Departement Bau und Verkehr), an der Rheinstrasse (Soziale
Dienste) oder an der Gaswerkstrasse (Thurplus). Bilder: Donato Caspari, Andrea Stalder, Reto Martin

«DerStadtrat
nimmtsolche
Meldungenvon
Mitarbeitenden
ernst.»

DerStadtrat
In der Stellungnahme

«Nunhatte ich
sehr langeGeduld,
aber siegeht
langsamzu
Ende.»

Kurt Sieber
SVP-Gemeinderat
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